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Erstmal wissen, was ein
Döner überhaupt ist

Mit Alles? Alles gegeben hat vor gut
einem Jahr der Dönerladen Sofra am
Freiburger Hauptbahnhof. Aus einer
Laune heraus waren da drei Sofra-
Mitarbeiter in einem Kleinbus an den
Freiburger Knast gefahren. Ihre
Fracht: 655 genau abgezählte Döner.
Am Ende des Ramadan wollte Sofra-
Inhaber Ahmet Isik „einfach was
Gutes tun“. So wurde die Idee gebo-
ren, doch den Häftlingen mal was
anderes als die Kost aus der Knastkü-
che zu schenken. Ein paar Tage vor-
her hatte bei Gefängnispfarrer Werner
Higel das Telefon geläutet. Dem
erzählten die Sofra-Leute von ihrem
Vorhaben und Higel war sofort begeis-
tert: In Zeiten des Terrors sei das ein
tolles Zeichen dafür, dass die Religion
des Islam auch gewaltlos sein kann,
ja, dass die überwältigende Mehrheit
der Moslems mit dem Terror nichts zu
tun habe. 
Allerdings hatte Isik seinerseits
gedacht, dass hinter den hohen Mau-
ern an der Hermann-Herder vielleicht
höchstens 200 Leute sind. Doch auch
als er erfahren hatte, wie viele Schick-
sale sich hier hinter hohen Mauern
abspielen, gab er seinen Plan nicht
mehr auf. Und so machten acht Mitar-
beiter und Freunde an zwei Tagen mit
Nachtschichten fast 700 Döner fertig.
Bevor aber die nicht mehr ganz so
heiße Ware in den Gefängnis-Innen-
hof rollte, wurde sie durchleuchtet, es
wurden Stichproben genommen
(keine Macht den Drogen), und die
Gefangenen mussten vorab auch auf
mögliche Gewährleistungen wegen
des Döner-Verzehrs verzichten.
Andernfalls hätten sie klagen können,
wenn er ihnen nicht bekommt, der
Sofra-Döner. Das normale Abendessen
gab es am Ende trotzdem zusätzlich:
Einige Gefangene wollten wegen ihrer
Gesinnung einfach keinen Döner, und
bei weitem nicht alle Inhaftierten
konnten mit dem Begriff „Döner“
überhaupt etwas anfangen: Sie sind
schon so lange hinter  Gittern, dass
sie gar nicht wissen, was ein Döner
eigentlich ist. 
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